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Die Ayufrau 


auf 


Schloß SGreiſſenſlein. 


(Vaterlänviſche Sage.) 
(Fortſetzung und Beſchluß.) 


Die weiße Ahnfrau ſchwieg und horchte mit 
nun der Pilger ſagen wuͤrde. Dieſer, uͤber die ſo 
zaͤhlung nachdenkend, in ſich verſunken, 
Außerordentliche, als ſeine 
Welt, mit einem Weſen, 
das Menſch zu ſein ſchien 
Betrachtungen machend, konnte nicht ſogleich Worte finden: als mit einem Mal 
ſich ein furchtbarer Sturm erhob, daß die Fenſter ſchauerlich raſſelten. Schlag 
auf Schlag und Blitz auf Blitz der Welt den Untergang zu drohen ſchien, ein 
furchtbares Geheul ſich hören ließ, Ketten, Schloͤſſer und Riegel klirrten, die 
ganze Burg zitterte und jeden Augenblick zuſammen zu ftürzen drohte. 

Dem Pilger ward nicht wohl zu Muthe und er fing ſchon an zu glauben, 
daß ihm die weiße Ahnfrau, die jedoch, wie es ſchien, in aller Unſchuld daſtand, 
einen unwillkommenen Poſſen fuͤr ſeinen guten Willen anthun wolle. In die⸗ 
ſer Angſt ſchlug er dreimal das Kreuz, ergriff das Krucifir und betete. Doch die 
Ahnfrau ſah ihn ruhig an, laͤchelte und legte drei Finger auf das Krucifix, zum 

eichen, daß dieſe grauſende Scene mit ihr keine Gemeinſchaft habe. 

Dieß beruhigte den Pilger, er faßte neuen Muth, denn ein boͤſes Weſen 
— dachte er bei ſich — kann nicht feine Finger auf das geweihte Kreuz legen. 

Unter fortrollendem Donner und blendenden 
ſich öffnen wolle, naͤherte ſich der Thuͤre ein furchtbares Gepolter. Der Pilger 
derwandte keinen Blick von derſelben und war immer noch in banger Erwartung. 
Todesgedanken fuͤllten feine Seele. — Die Ahnfrau ſchien in geiſtige Ver⸗ 
zuͤckung verſunken zu ſein. Da ſprang auf einmal die Thuͤre praſſelnd auf, un⸗ 
zaͤhlige ſpruͤhende Feuerflammen ziſchten durch dieſelbe, bis endlich ein alter tief- 
gebuͤckter Greis, mit gluͤhenden Ketten gefeſſelt und mit einer Feuerwolke um: 
huͤllt, hereintrat. Sein grauer Bart wallte bis auf die Kniee herab, kraus 
hingen die wenigen fiberfarbnen Locken um den Scheitel, hohl und tief lagen 
die faſt erſtorbenen Augen und aus den ſelben perlten Thraͤnen auf die bleichen 
abgehaͤrmten Wangen. — 

Der Pilger ſtaunte in ſchreckhafter Verwunderung die neue geiſtige Erſchei⸗ 
nung an und hielt fortwährend das Krucifir dem Greiſe entgegen, indem er mehr 
als einmal ausrief: alle guten Geiſter loben Gott den Herrn! 

Da erwiederte der Greis mit hohler, zitternder Stimme: mir iſt die Gnade 
verſagt, ihn zu loben, denn ich bin ein boͤſer Geiſt! ein Verdammter, der ſo eben 
aus der Hoͤlle kommt! 

Wie aus ihrer Verzuͤckung erwachend, richtete jetzt die Ahnfrau ihren Blick 
auf den Greis und rief freudig erſchreckt: Großer Gott! mein Vater! 

Greis. Ja, meine Tochter! erſchrick nicht vor deinem grauſamen Vater. 
Mit den bitterſten Thraͤnen habe ich mir die Gnade erbeten, in dieſer wichtigen 

tunde vor dir erſcheinen zu duͤrfen. — Hör, frommer Pilger, mein reuiges 
Bekenntniß: Alles iſt wahr, was meine Tochter dir erzählt; ich bin es, deſſen 
selfenherz eine ſolche Grauſamkeit an ſeinem eignen Kinde veruͤben konnte, der 
einen dreifachen boshaften Mord auf ſein Gewiſſen ladete. Viel und ſchwer 

be ich dafür und mehrere andere Grauſamkeiten, vom hohen Geiſte in die 

olle verdammt, gelitten. Jetzt komme ich, dich, meine ſo ungluͤcklich gemachte 

ochter, um Vergebung zu bitten. Ach, erbarme dich und erlöfe mich von mei: 
ner wohlverdienten Strafe. 

Ahnfrau (gerührt), Was kann, was fol ich thun, um Eure Erloͤſung 
zu bewirken? 


ſchreckliche als wunderbare Er: 
ſo wie uͤber das Ungewoͤhnliche, das 
gegenwaͤrtige Gemeinſchaft mit Geiſtern aus jener 
das warm und nicht warm, das lebte und nicht lebte, 


IR 


gefpannter Erwartung, was 


und doch nicht ſo genannt werden konnte, feine ſtillen 


Blitzen, als wenn der Himmel 


Greis. Mir vor allen Dingen meine Grauſamkeit verzeihen und dann 
eine Bitte zu deinem guten, gerechten Gott, mich aus meiner Qual zu erloͤſen 
und unter die Zahl der Seligen aufzunehmen. Dann bin ich gewiß von meiner 
Hoͤllenpein befreit. 

Ahnfrau. Vergeben habe ich Euch, mein Vater, ſchon auf Eurem Ster⸗ 
bebette. Mit Thraͤnen der kindlichſten Liebe begleitete ich damals Eure Leiche in 
das Todtengewoͤlbe und wuͤnſchte Euch, wie es die Pflicht einer guten Tochter 
iſt, eine friedliche Ruheſtaͤtte, jenfeits eine freundliche Aufnahme von dem Gott 
der Liebe und der Barmherzigkeit unter die Zahl der Frommen. Wehe thut es 
meinem kindlichen Herzen, zu erfahren, daß Euch der große Weltenrichter gezuͤrnt 
hat. Vermag aber meine Fuͤrbitte zu dem Allmaͤchtigen, Eure Erloͤſung zu bes 
wirken, ſo iſt Euch ſolche gern und willig zugeſichert. 

Sie kniete nieder, wandte den Blick zum Himmel, betete mit gefaltenen 
Händen ſtill und inbruͤnſtig und ihre Augen flammten heiße Andacht, waͤhrend 
dem ungluͤcklichen Greiſe fortwährend Thraͤnen der Reue uber die abgehaͤrmten 
Wangen rollten und der Pilger mit geſchloſſenen Händen das Kreuz zum Ewigen 
empor hob und vom Schmerz der Theilnahme uͤberwaͤltigt, ausrief: Erhoͤre! 
erhoͤre, du Allbarmherziger, dies gewiß fromme Gebet! 

Die Ahnfrau erhob ſich, blickte mit hoher Begeiſterung wiederum zum Him⸗ 
mel empor und rief: Du großes, allmaͤchtiges und unerforſchliches Weſen! dir 
iſt nach deiner Allwiſſenheit bekannt, daß ich meinem Vater ſchon an ſeinem 
Sterbebette verziehen habe, daß ich kindliche Thraͤnen an ſeinem Sarge weinte, 
daß ich in demuthsvoller Ergebung in deinen hohen Willen meine Strafe bisher 
ſtandhaft erduldet und ferner nach deinem hohen Beſchluſſe erdulden werde. 
| Dafür aber bitte ich dich, erzeige mir die Gnade und gieb mir nach deiner Barm- 
herzigkeit ein Zeichen, daß du mein jetziges Gebet, wegen Erloͤſung meines Va— 
ters, erhoͤret haſt. 

Siehe, da verſchwand mit einem Mal die Feuerwolke, die gluͤhenden Ketten 
fielen klirrend herab, eine blendend ſilberfarbige Wolke umhuͤllte dafür den Greis 
und eine unſichtbare Stimme rief: deine Bitte iſt erhoͤrt! dein Vater in Gnaden 
angenommen! die gute That in dieſer Stunde durch deine kindliche Liebe er⸗ 
füge! 

Alles war wieder ſtill. Der Greis fiel vor der Ahnfrau auf ſeine Kniee, 
Heiterkeit verklaͤrte ſein Antlitz; er faltete die feſſelloſen Haͤnde und dankte ſeiner 
Tochter. Der Donner murmelte ſanft, es erfolgte ein Blitz und der Greis zer⸗ 
floß freundlich in ſeiner Silberwolke wie ein leichter Nebel vor den erſtaunten 
Augen des Pilgers und noch lange erhellte ein ſilberartiger Schimmer das 
Gemach. N 

Die Ahnfrau ſtand mehrere Minuten wie leblos, doch mit heiterem Antlitz 
und Freude blitzenden Augen da. Nach und nach kehrte ihr geiſtiges Leben 
zuruͤck und ſie ſagte dann zu dem Pilger: Ich ſehe Mitleid und Theilnahme 
in deinem frommen Geſicht, nimm meinen Dank dafuͤr, auch dafuͤr, daß du 
dein Unternehmen ſo wohl beſtanden haſt. Dieſe wichtige Stunde wird dich ge⸗ 
lehrt haben, wie hoͤchſt gerecht in jener Welt unſere Thaten abgewogen und ver⸗ 
golten werden! Verkuͤnde den Sterblichen, daß der gerechte Gott ſich nicht ſpot⸗ 
ten laſſe! — Aber darf ich nun die Hoffnung mitnehmen, daß erfüllt werden 
wird, um was ich gebeten? 

Gewiß! — erwiederte der Pilger — alles 
langſt, ſo wahr ich ſelig zu ſterben hoffe. 

Ich ſehe — ſagte die Ahnfrau — dem Augenblick der Erfuͤllung ſehnſuchts⸗ 
voll entgegen. Wohl mir, wohl euch Sterblichen, wenn es bald geſchieht. 
Sage dem Burgherrn, was du geſehen und gehoͤret haſt. Sage ihm, wenn er 
meine Bitte erfüllt, ſoll mein ferneres Umherwandeln weder ihm noch allen Bes 
wohnern des Greiffenſteins die geringſte Furcht erwecken; ich werde fortfahren 
der Tugend und Unſchuld beizuſtehen, ſo viel als moͤglich jedes Ungluͤck ab⸗ 
wenden, aber auch das Laſter, die Bosheit, ſo wie jeden Vorwitz oder Spott 
gegen mich ſelbſt, wie bisher, beftrafen, 


ſoll erfüllt werden, was du vers 


hell ſchimmerten ihm die Thurmſpitzen die der frommen Andacht gewidmeten 
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Nochmals dankte ſie dem Pilger für die ihr erwieſene Wohlthat und ver⸗ und im Grau gegen Osten erhob der Mond fein Antlitz und verbreitete eine taͤu⸗ 
ſchwand mit den Worten: „wir ſehen uns jenſeits im Reiche der Seligen wies ſchende Helle. . [> 
der!“ mit ihrer glänzenden hellblauen Wolke umhuͤllt und begleitet mit ſanften Ueber der Burgkapelle aber ſchwebte auf einmal eine glaͤnzend hellblaue Wolke 
harmoniſchen Toͤnen. : 5 und in ihr mit jugendlicher Schönheit die weiße Ahnfrau, ihr Kopf mit einer 
Mit ſtummem Erſtaunen, mit Bewunderung ſah der fromme Pilger der ſtrahlenden Glorie umgeben; wie eine himmliſch Verklaͤrte blickte ſie herab und 
Ahnfrau noch lange nach, als ſie laͤngſt verſchwunden war. Endlich ſich faſſend rief mit ihrer Silberſtimme den wachenden Bewohnern freundlich zu: „Meine 
von der ſo außerordentlich wunderbaren Nacht und den jungen Morgen bemer⸗ Strafe iſt vollendet, der hohe Geiſt nimmt mich nun gnaͤdig auf und an. Segen 
kend, knieete er nieder und dankte Gott für die Freude, daß er ihn zum Werk- dem Schaffgotſch'ſchen Hauſe! Friede uͤber die ganze Gegend! Ruhe nun 
zeuge der Erloͤſung fo ungluͤcklich abgeſchiedener Seelen gemacht habe. Er be- auch mir!“ 
tete, betete lange fuͤr ihre Ruhe, erhob ſich dann und trat an das Fenſter. Aetheriſch und leicht ſchwang ſie ſich in ihrer blendenden hellblauen Wolke 
Allmaͤhlich ſchwanden am Himmel die Sterne, ſtill und ſeierlich klimmte mit freundlich laͤchelndem Blick hinauf zu den Sternen, wie von Geiſterhaͤnden 
Aur ora herauf und umgab mit ihrem Roſenſchleier Lunens hochrothe Hörner, getragen. Der Himmel öffnete ſich und eine Stimme rief: „Willkommen, du 
Die Sonne ſtieg mit aller Pracht empor und beleuchtete mit ihren verjingten ſchwer Geprüfte, in den Gefilden der Seligen! 
Strahlen die ſchoͤne Gebirgsgegend. Ein herrlicher Morgen lachte dem Pilger . Als ſich der Himmel wieder geſchloſſen, da tönten noch lange leiſe Geiſter⸗ 
auf die wunderbare Nacht entgegen. Die Natur war erwacht zu neuem Leben, toͤne, wie vom Widerhall gelispelt, um die Kapelle. - 


Tempel der e Dorfſchaften und Staͤdte freundlich zu, purpurn waren 
Felſen und Baumwipfel, wie vergoldet ſchlaͤngelte ſich der Queis durch die bluͤ⸗ 
henden Fluren; die Waſſerfaͤlle rauſchten wie Affiges Gold uͤber die mooſigten Beobachtungen. 
Rücken der Felſen, überall regte ſich fröhliches Leben und tauſendſtimmig toͤnten 

die Kehlen der Voͤgel, das ſuͤße Gefühl des Daſeins empfindend, zum Lobe des 
Schoͤpfers in den heitern blauen Aether des jungen Morgens. 

Im Anſchauen der ſo herrlich verjüngten Natur und der E 
verſunken, hatte er nicht das ſchon zweimalige Klopfen an ſeiner! huͤre bemerkt. 5 X x } 
Jetzt klopfte es zum nahen Acker. der Pilger erwachte aus feinen Be⸗ nichts; es giebt Altes, an dem nicht genug geruͤttelt werden kann, wie z. B. 
trachtungen, oͤffnete die Thuͤre und herein trat blaß und bleich der Burgherr. am Zopf. Unſere friedlich ſtillen geſellſchaftlichen Vereine, fogenannte Harmo⸗ 
Gott ſei Lob und Dank — rief er — daß Ihr noch lebt! das war eine ſchreck⸗ nieen, Clubbs, erſter und zweiter Verein, Erholung, Societaͤt, und wie der 
liche Nacht. Schon glaubte ich Euch, wie viele Eurer Vorgaͤnger, im Reiche gute Deutſche ſeine Susanne at nennen mag, ler iſt ein eben fo 
der Todten. Die ganze Burg zitterte mehrmals und ich erwartete in jedem großer Freund von Namen, Titeln, Wurden, wie vom gemuͤthlichen Leben 
Augenblick mit ihr zuſammen zu ſtürzen. und der edlen Schlafmuͤtze), das iſt beinahe durchgaͤngig Alles in dem Worte 

Mir — entgegnete der Pilger — war dieſe Nacht nicht ſo ſchrecklich furcht⸗ Zopf zuſammen zu faſſen. Zopf ift überdies ein herrliches Wort. Der Zopf 
bar, ſondern mehr merkwürdig und hͤchſt wunderbar. Er erzaͤhlte dem Burg⸗ aber ſelbſt hat nicht allein die Geſtalt der Schlange, er iſt die Schlange ſelbſt, 


errn nun alles, was ort d w. Geiſt der Ahnfrau verlange. und die Schlange ſticht. ß 
5 „ er gehört, geſehen und was der Geiſt huft 3 Unfere „erften und zweiten Vereine,“ nun, was find das? Das find Stu⸗ 


En Bi . N n — N ben, wo im Erſten jetzt 1 — 88 von hoch oben herab ſein Licht 
Ritter Alfred ganz unverweſet und noch fo friſch gefunden, als waͤre die grau⸗ er — f — in he f ur 8 Im Zweiten brennen ein Paar 
ſame Ermordung erſt geſtern geſehen; eben ſo fand man den Leichnam des — 1 5 * * > . — — — — 
Burgfraͤuleins Adelheid ſo friſch und unentſtellt, als wenn der Tod mit leichter Gaze das e Glas erſetzen Das wäre nun alles gut: Licht iſt Licht, 0c 
8. . . € ® * 2 1 „ * 7 
m die gebrochene Blume nur hingeſchwebt waͤre; das Kind ſchien nur iſt das Eine ſchlimme dabei, daß, trotzdem es jeden Abend angezündet wird, 
Den folgenden Tag ſchon lagen Alfred und Adelheid, letztere ihr Kind im es dennoch nicht leuchtet. 8 ihr Talglichtzieher, ihr Stea⸗ 
Arme, prachtvoll gekleidet und geſchmuͤckt, von brennenden Kerzen umgeben, in 3 — 0 — Tb. — ee —— 
ſchwarz lackirten mit Silber beſchlagenen Saͤrgen und wurden mit Sonnen⸗ 3 Licht erkennen müffe; doch meld er und ich — Euer Gas⸗ Lal s 
Untergang unter allen chriſtlichen Ceremonien, mit aller Pracht und Ehrenbezeu⸗ Wachs⸗, Stearin⸗Licht u. l. w. wir meinen dus Licht öl wi 6e Herr a 
gungen in das herrſchaftliche Grabgewolbe zur Ruhe beftattet. In Greiffen⸗ in Luther uͤberſetzt hat, das Wort. Ach, was wißt Ihr vom Worte? 
—— Friedeberg ließ der Burgherr ein ganzes Jahr hindurch Seelenmeſſen Jenes Harmonielicht beleuchtet aber ‚eine merkwürdige Geſellſchaft, von 
u i Ä ’ ‘ g » der Ihr alle mit Dreiſtigkeit behaupten konnt, daß fie vorher nicht hungrig ift 

Den Pilger ließ der Burgherr, ſo ſehr dieſer ſich auch weigerte, nicht mehr F f ; ; : R 
von ſich, ernannte diefen wahrhaft frommen Mann zu ſeinem Burgkaplan, wel⸗ von — e we hr 55 eat, . e — dem harmo⸗ 
ches Amt er auch wuͤrdig bekleidete und zugleich Allen Freund und Rathgeber war. nischen eben der deutf 9 N UBER EBEN, zwischen ihnen wird viel, 

N Die Ahnfrau ließ ſich von dieſem Tage an nicht mehr ſo oft und nur bei m .... — m —— —.— ae —— Bier. Bier 

D 0 ) 5 1 iebt der Deutſche ebe w t tet, das ift mit ſei⸗ 
wichtigen Ereigniſſen in ihrer zeitherigen weißen Kleidung ſehen. Gewoͤhnlich nem Lande se Aber ud — 9 — 4 nicht e 1 Ki 
ne Bi 8 ee 5 8 pr here zu 17 hungrig, und blos eſſend? Nein, nein, die Leute ſpielen auch, d. h. echtet deut. 

on allen Bewohnern der Burg war jede Furcht gewichen, man ging ihr mit N iſtiger Austauſch, und wo moͤglich noch mit einem Strohmann. 
einer heiligen Ehrfurcht aus dem Wege und ließ ſie ungeneckt ruhig wandeln, ME wohl nes Iſt a auch ein — der r 
wie und wo ſie wollte. Selten ſprach ſie, aber geſchah dies, ſo waren es gewoͤhn⸗ da iſt, fo ſpielen fie doch mit ihm, das heißt, mit ſich ſelbſt, und das muß nicht 
lich Warnungen und wenn dieſe nicht fruchteten, ſo folgten Beſtrafungen. Sie ſo langweilig ſein, denn das Strohmannſpielen iſt ſchon recht lange im Brauch. 
2 alles, = es: ae kein — 25 — — pe we Aber find denn die Leute blos nicht hungrig, dann hungrig, dann eſſend, Bier 

anzlei oder Schreibtiſch zu feſt, um boshafte Pläne zur Unterbeukung der und Waſſer trinkend und fpielend? Nein, nein; die Leute rau ! 
Unſchuld, der Wittwen, Waiſen und Unterthanen zu entdecken, und Wehe dann f Bee . er Br 
denjenigen, die fo was auszuführen willens waren. Deshalb wurde ſie auch von 
manchen Beamten ſehr gefuͤrchtet und dieſe ſehnten ſich — wie die Sage erzaͤhlt 
— in das Thal herab. man fast: an dem und dem Tage, als der Rauch nicht ſo dick war, wie an jenem 

Endlich führte die Alles zerftörende Zeit auch die gewaltſame Vernichtung Ta 108 \ ii ) ö f 
der Burg Greiffenſtein herbei, und als der fromme Moͤnch aus dem heiligen 
Orden der Minoriten, Pater Marjanus, die letzte heilige Meſſe in der Burg⸗ 
kapelle hielt, da wurde auch die Ahnfrau zum letztenmal als Schutzgeiſt der An⸗ 
dacht vor der Kapelle geſehen. 

An dem Tage aber, an welchem derſelben Altar, Kreuz und Bilder geraubt 
wurden, die Reihe der Zerſtoͤrung alſo auch an dieſe gekommen war, ſchien die 
Natur ſelbſt über eine ſolche Entweihung zu trauern. Kein Sonnenblick be⸗ 
gruͤßte dieſen Tag, Sturm und Regen wechſelten unaufhoͤrlich mit einander ab 
und früher als gewohnlich umgab die Burg und die ganze Gegend eine undurch⸗ 
dringliche Finſterniß. 

Bereits lagen alle Bewohner im feſten Schlafe, als ſie von einem fernen 
Donner wieder geweckt wurden. Ein furchtbares Gewitter naͤherte ſich, blen⸗ 
dende Blitze erleuchteten auf Augenblicke grauſend die Finſterniß, der Donner 0 
krachte und praffelte immer furchtbarer, und als die Thurmuhr auch zum letzten⸗ Z. Bedaure, dieſe Blätter leſe ich nicht; auch liebe ich, da wo Menſchen 
mal die Mitternachtsſtunde verkuͤndete, beruhigten ſich die furchtbar aufgeregten vereinigt ſind, mit ihnen zu plaudern; ich hoͤre gern, was in der Welt vorgeht, 
Elemente, der Himmel wurde rein und klar, das zahlloſe Heer der glänzenden und was man daruͤber meint. 

Sterne formte in daͤmmerndem Aether die ſchoͤnſten Bilder moſaiſcher Kunſt B. Was iſt das fuͤr ein Menſch! 


Die gefellihartlihen Vereine. 
Woruͤber ich hier ſprechen werde, das iſt nichts Neues, aber das ſchadet 


Harmonie und beſonders dann, wenn er recht dick iſt. Es ſoll ſogar in einigen 
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Das iſt das Aeußere unſerer loͤblichen Verſammlungen. Das Innere da— 
gegen iſt — Nichts. 
Ich führe Euch einen Fremden in eine ſolche Geſellſchaft: 
„Der Herr Hofrath Zweckeſſen!“ 
A. Sie ſpielen eine Parthie Whiſt oder Boſton? 
3. Bedaure, ich kenne kein einziges Spiel. 
A. Das iſt Schade, da muͤſſen Sie doch lernen. 
3. Habe zu wenig deutſches Blut, unterhalte mich lieber. 
B. Der unterhaͤlt ſich gern; was iſt das für ein Menſch! 
A. Nun, dann darf ich Ihnen wohl unſere Lecture anbieten ? 
3. Was haben Sie denn? 
A. Wir haben hier die Allgemeine und Spenerſche Zeitung, Hengſtenbergs 
Reich Gottes, den Beobachter an der Spree und unſer Lokalblatt Aurora. 


was machen fie für einen Rauch! — Tabaksrauch! Der gehoͤrt ebenfalls zur 


deutſchen harmoniſchen Vereinen nach dem Tabaksqualme gezaͤhlt werden, ſo daß 


ve m ea m ee 


- 


hen 
eht/ 
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So aͤhnlich koͤnnte ich Euch eine ganze Maſſe des erbaͤrmlichſten Weſens 
unſerer Geſellſchaften vorführen, aber wozu das? Ihr wißt es ja Alle ſelbſt, 
oder ſeht es doch mit eigenen Augen an Euren Vätern, Brüdern, Schwägern 
und allen Baſen, die um Euch herum ſind, „vom Harz bis Hellas lauter Vet⸗ 
tern.“ Und wenn Ihr in die ehrbaren Jahre kommt, dann macht Ihr es ja 
grade ſo. Glaubet aber nicht, daß ich Eure Vereine tadele, die haben manches 
Gute, und ſei es auch nur das, um mitunter vor Weiber⸗ und Kinderſpektakel 
zu ſichern. Doch das kann und darf nicht der Hauptzweck ſein, eben ſo wenig 
Eſſen, Trinken, Rauchen und beſonders nicht Spielen! Das Letztere iſt der un⸗ 
ſelige Fluch aller Vereine; nicht weil dadurch Einer oder der Andere ein Paar 
Groſchen gewinne oder verliere, nein, weil dadurch alles geiſtige Leben, aller Aus⸗ 
tauſch der Meinungen, alle Mittheilung und ſomit alles ſich Klarmachen gewiſſer 
Dinge untergraben wird. Es iſt ein trauriger Anblick, wenn man in eine Ge⸗ 
ſellſchaft hineintritt und ſieht wie Tiſch bei Tiſch mit“ Spielenden beſetzt; 
dort klappern die Steine, hier rollt der Billardball, und es ſcheint, als hinge 
Jedem das Leben an einem ſeidenen Faden; auf der Stirn ruhen die herrlich⸗ 
ſten Schweißtropfen. So vergießt der Deutſche ſeinen Schweiß. 

Das nennt man aber Erholen; der Actenwurm der Rekrutenererzierer, der 
Ellenreiter, der Bierwirth, der Fleiſcher und wie ſie alle heißen, kommen, und 
wollen ſich von ihrem eintoͤnigen Geſchaͤft erholen, und was thun ſie — ſie ſpie⸗ 
len. Auf einer ſolchen ſpielenden Geſellſchaft ſcheint mir immer eine gewiſſe 
Grobheit zu ruhen, ein Mal weil fie Alles, was draußen vorgeht, von ſich ftößt; 
das andere Mal, weil fie faſt immer ruͤckſichtslos gegen Fremde und Nichtfremde 
iſt; denn wie leicht iſt nicht ein Fehler gemacht durch ein einziges Aufblicken, 
und wie leicht kann ſo ein lang erworbener Ruhm zu Grunde gehen! Man be⸗ 
denke nur, wie lange noch daruͤber geſprochen wird, ob Herr Meier da Treff⸗Aß 
und hier Coeur⸗Dame hätte geben muͤſſen. Solche Ereigniſſe find in vielen 
Städten wichtig, wichtiger als ſich darüber zu unterhalten, wie man den Armen 
helfen, und ſie vor ſolch traurigem Begebniß, wie in Schleſien, ſchuͤtzen koͤnne. 

In ſolchen Geſellſchaften iſt ſo mancher helle Kopf, der aber nicht geweckt 
werden kann, eben weil ihm die Gelegenheit dazu fehlt. So mancher unbedeu⸗ 
tend ſcheinende Mann wuͤrde, wenn man ſich auf die Sache einließe, gewiß oft 
einem „und Compagnie“ die Seele heiß machen, daß er ſeinen Arbeitern einen 
beſſeren Lohn verabreiche, daß er ſelbſt beſſere Waare liefere und nicht blos an 
feinem dicken Leibe, feinem Schaden und feinem Gelde hange. Ein einfach Wort 
Zur Zeit geredet, iſt viel werth. 

Doch was will ich? Will ich die Einrichtungen dieſer Geſellſchaften beifern? 
Nein, ich will blos auf einen Mangel aufmerkſam gemacht haben, das Andere 
iſt der Geſellſchaften eigene Sache. Gewiß iſt es in vielen Geſellſchaften nicht 
nothwendig. Ich empfehle Euch ſogar die Vereine oder Clubbs, oder wie Ihr 
fie nennen moͤgt; beſonders dies auch den Freimaurern, die fie ja nicht verban⸗ 
nen moͤgen, wenn ſie nicht einen großen Mangel erleiden wollen; doch empfehle 
ich ſie ohne die vielen ſtummen Spieltiſche, die keinesweges etwas Gutes wirken. 
Das find traurige Menſchen, die da glauben, man koͤnne die Zeit nicht hinbrin⸗ 
gen ohne Spiel. Laßt es immerhin in den Geſellſchaften, aber uͤberlaßt es den 
Alten, die da nicht mehr denken wollen, nicht mehr denken koͤnnen, oder denen es 


ein Vortheil iſt, daß ſie nicht mehr denken. Denen laßt es, und Ihr, Ihr koͤn⸗ 
net etwas Beſſeres thun. 


Lokales. 


Schiedsmänniſche Wirkſamteit 
in Breslau i. J. 1844. 


Es wurden Klagen 


anhängig verglichen. 
dei Herrn Med. Aſſeſſ. Gerlach (7 Churf. Bezirk). 1 14 


. Kfm. Buſſe (3 Berge⸗ B.) ß 5 5 
„Kaͤrger (Barbara ⸗B. )))) 44 4 
„Reimann (Burgfeld⸗ B.)) 14 14 
„Sturm (Goldne Radeg.⸗ B.) 30 27 
Reftaurateur Sabiſch (Boͤrſen⸗B. ))) 14 14 
Kfm. Roͤhlicke (Acciſe⸗ B.) F755 74 
Groſſer (blaue Hirſch⸗ B.)) 15 6 
Stadtrath Rahner (Biſchofsſtr⸗B. . . . 69 68 
Schul⸗ A. Candid. Marks (Kathar.⸗B.) . 26 17 
Kfm. Müller (Reg.⸗B. ))) 272 62 
O. L. G. Aſſeſſor Theinert (Albrechtsſt.⸗ B.) 12 11 
Kfm. Pauly (Mgdl.⸗B. )))) 6 6 

„Strempel (Rathh.⸗ B.) A 15 15 


Löwe (Eliſab.⸗B. )) 6 6 

Hoffmann (Schlachthof⸗B.) . 

Mache (Oder⸗ B. 

Schubert (4 Loͤwen⸗ B.)) 

Lucke (urſuliner⸗ B.)) 
Dr. med. Burkner (Jeſuiten⸗B.) >, 
Buchbindermſtr. Stenger (Matthias⸗B.) 

Kfm. Groß (Claren⸗ B.)) 
Partikl. Scholtz (Vincenz⸗B. )) 
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Es wurden Klagen N * | 

bei Herrn Bädermft. Häusler (Franzisk.⸗B. 7) 2 r 

⸗ „Kfm. Berger (Bernhardin⸗ B.)) 
Buchdruckereibeſ. Günther (Gruͤnbaumbr.⸗ B.) 


* 


Kfm. Fuß (Theater⸗ B.)) 
Deſtillateur Roͤhr (Chriſtoph.⸗B. )) 
Partikulier Perez (Hummerei⸗ B.)) 
Kfm. Stenzel (Zwinger B. 
„Schiller (Darotheen⸗B. )) 
= Müller (Schloß⸗ B. 
„Schwarz (Antonien⸗ B.)) 


Kn un M M u 


Linkenheil Mühlen: u. Buͤrgerwerder B.) 6 6 
„Reimann (3 Linden B. )))) 


nner. 


Partikulier Schindler (Roſen⸗B. I.) 


. „ Ablermann (Roſen⸗B. II.)) 439 45 
„O. L. G. Referend. Nitſchke (11000 Igfr.⸗B.) 8 8 
s „Stadtger. Rath Gruͤnig (Sand⸗ B.) 8 4 
5 „O. L. G. Referend. Knoͤpfler (Dom⸗ B.) — — 
s = Gaffetier Gebauer (Hinterdom⸗ B.)) 29 25 
8 2 Branntieind, Ribeth (Neu⸗Scheitnig⸗B.) 21 18 
: „Kfm. Schneefuß (Mauritius⸗B. ) . 23 19 
5 =  Partikulier Roſſt (Barmh. Brüder-B.) -. 38 38 
: = Kfm, Jumer (Schweidn. Anger-⸗B.) „ 54 43 
e „ „Lukas (NelaimB. II a. 27 27 
5 = Prem,-Lieutn. Mehlis (Nikolai⸗B. II.)) 8 3 
. „ Schrotfabr. Andersſohn (7 Rademuͤhlen:⸗ B.) 35 29 
s = Gelbgießermſtr. Winkler (Neue Welt:B.) . 36 33 
Pi = Mechanikus Nöffelt (Johannis-B. ). 31 11 
s „Kfm. Stache (Pofl-B.) . a 11 6 
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Im Jahre 1844 wurden im Hospital des Convents der barmherzigen Bruͤ⸗ 
der zu Breslau 1367 maͤnnliche Kranke (incl. 58 in Beſtand gebliebenen) ohne 
Ruͤckſicht auf Religion, Stand, Geburt und Entgeltung aufgenommen und 


verpflegt. = 
Von diefen 1367 Kranken wurden 


als geneſen entlaſſ en 1183 
als erleichtert entlaſſen 27 
ungeheilt N 25 
es ſtarben PA er Ari 76 
es blieben in der fur . en 56 


Summa 1367 
Von dem Jahre 1843 verblieben 58 Kranke; davon ſtarben 3, erleichtert 
wurden entlaſſen 3, ungeheilt wurde 1 und gefund 51 entlaſſen. — Von den 
1309 in vorigem Jahre aufgenommenen Kranken (582 Kathol., 713 Evang., 


2 Ref., 1 Griech. unirt., 11 Juden) wurden 
W. Caſpary. 


als geſund entlaſſe n 1132 
als erleichtert entlaſſen ER 24 
als ungeheilt entlaſſen - Au 24 


es ſtarben (35 Kath. und 38 Evang. )) 7 

Beſtand verblieben 122 

Unter ihnen waren aus preuß. Provinzen gebuͤrtig 1242 (darunter aus 
Schleſien incl. Glatz und der Lauſitz 1177) und 67 aus andern Staaten. 

Außerdem kamen arme Kranke zum Verbinden und aͤrztlichen Behandlung 

und wurden nach Umſtaͤnden mit den benoͤthigten Mitteln unentgeltlich verſehen. 


Am 7. d. M. Nachmittag gegen 2 Uhr hatte die in einem Hauſe zu Neu⸗ 
dorf wohnende Frau eines Tagarbeiters den Ofen in ihrer kleinen, niedrigen und mit 
Sachen aller Art angefuͤllten Stube mit Spaͤnen und Holz vollgeſtopft, und ſich 
dann entfernt. Bei ihrer Ruͤckkehr brannte nicht allein das Feuer im Ofen, ſon⸗ 
dern es hatten ſich auch bereits eine Quantität vor dem Ofen aufgehäufte Spähne 
fo entzündet, daß fie über und Über in Flammen ſtanden. Schnelle Huͤlfe beſei⸗ 
tigte jedoch bald die drohende, große Gefahr. 


Am 9. gegen Mittag kehrte in einem der hieſ. Gafthäufer ein Beamter aus 
dem Großherzogthum Poſen ein, zog ſich auch bald in das ihm angewieſene 
Gaſtzimmer zurück. Als ſich der betreffende Gaſtwirth am andern Morgen nach 
dem Befinden des Fremden erkundigen wollte, und denſelden ſcheinbar noch ſchla⸗ 
fend im Bette fand, machte er, beim Verſuche ihn zu erwecken, die uͤberraſchende 
und traurige Entdeckung, daß ſich derſelbe in der Zwiſchenzeit mittelſt eines Ter⸗ 
zerols, das er noch krampfhaft mit der Hand umſchloſſen hielt, ſelbſt den Tod 
gegeben hatte. (Schleſ. Z.) 


— — — 
fand an einem 


Ein ähnlicher Unfall, wie neulich bei der Cavallerie⸗Kaſerne, 
ee 5 Ein Droſch⸗ 


der nebligen Tage der vorigen Woche an der Klarenmuͤhle ſtatt. 


32 


den Weg, und ſtuͤrzte mit Pferd und Wagen in die gluͤcklicherweiſe zugefrorne 
Oder. Nur die Droſchke ſelbſt hat bei dem bedenklichen Sturze eine bedeutende 
Beſchaͤdigung erlitten. f G. R. 


kenführer, der einen Paſſagier nach der Bleiche fahren ſollte, verfehlte im lan 10 menſchliche Leichname hier aus der Oder und der Ohlau gezogen worden, 


welche von ſtromaufwaͤrts liegenden Gegenden angeſchwommen waren. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Vom 5.— 11. Jan. ſind auf der Oberſchleſ. 
Eiſenb. 3767 Perſonen gefahren. Die Einnahme betrug 2327 Rthl. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind in voriger Woche vom Lande gebracht und . 

verkauft worden: 1143 Schffl. Weizen, 776 Schffl. Roggen, 288 Schffl. 90 

Gerſte und 442 Schffl. Hafer. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Vom 5.11. find 
— auf dieſer Bahn 2660 Perfonen gefahren. Die Einnahme betrug 2041 Rthl. 

Im Laufe des vorigen Jahres ſind hier 51 Perſonen theils in der Oder 1 Sgr. 4 Pf. 
theils in der Ohlau verungluͤckt, davon wurden 27 lebend gerettet, 24 aber, 
worunter 9 Selbſtmoͤrder, fanden im Waſſer ihren Tod. — Außerdem ſind noch 


Allgemeiner Anzeiger. 


Juſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Weunige. 


2 - - 
To D tenliſte > | | Name und Stand der Ver: Reli⸗ Krankheit. Alter. 


j Lag. ſtorbenen. gion. N 
Bom 4. bis 11. Januar find in Breslau als verſtorben angemeldet: 52 Perſone . 1 ) j I. L 
(23 männl., 29 weibl.). Darunter ſind: todtgeboren 1; unter 1 Jahre 15; von 1 — 5 Jan. d. Schneidergef. Limingey ©. ....una.... ev. Abzehrung . 7 7 
Jahren 5; von 5 — 10 Jahren 1; von 10 — 20 Jahren 0; von 20 — 30 Jahren 4; 8. d. Tuchmachergeſ. Reichſtein S ev. Lungenentzündung... . — 10 — 
von 30 — 40 Jahren 45 von 40 — 50 Jahren 53 von 50 — 60 Jahren 8; von 60 we" Nachtpatroulleur P. G. Arends ev. Lungenſchwindſucht. ... 2 — 
20 Jahren 5; von 70 — 80 Jahren 4; von 80 — bis 90 Jahren 1; von 90 — 100 Tagarbeiterin V. Grimmich h kath. Zehrſieber 50 
Jahren 0. Dandlungscommis C. Weigelt 8 -E 00 ev. nervoͤſ. Fieber 25 — 
unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: | Ein unbekannter weiblicher Leichnam... — Ertrunken 4% asleeisnie 45 — — 
In dem allgemeinen Krankenhoſpita l.. 7 Ir — — — — n 

In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen . 1 2 \ 

In dem Hofpitaf der Barmherz. Brüder.. 3 | Tyeater⸗ Reyertoir. | „ Geſucht . 
ö | Dienſtag den 14. Januar, zum fiebenten ve nr — — 4 
i i MEI e . ’ dern; weidnitzer⸗ 

Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe. 0 Male: „Doktor Faußs Haus- fraß“ Nr. g. gt, 65 
der Rer. n e hin, oder re ebene Ye 

Tag. Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ Krankheit. Alter. Walde.“ Poſſe mit Geſang in 3 Auf- Ein armes Dienſtmädchen hat am Sonn- 

ſtorbenen. gion II! L zügen von Friedrich Hopp. Muſik vom tag, den 12. Januar, Abends 9 Uhr, eine 
U EN w ... 11:73: ˙ T wũ n Kapellmeiſter M. Hebenſtreit. ee die ſie ihrer Herrſchaft 
r j | 0 1 —— a — nachtragen follte, an der drei Mohren= Ede 

. IM-Kowanigarecnecmecneene kath. Lungenlähmungg 27 —— 2 7 5 A 
San . Sede d. Fa 3 bab ade nenn 3 Dermiſchte Anzeigen. en Ste ben ebelihen Kinder, 

1. 5 Gebel yo Büttner zu Oolsawe... 10 1 hmäfhe ren 63 — = — zz n Belohnung e Weltgerberzaſt 

2. d. Haushälter R. Mangliers ©. ........ kath. Krämpfe 8 .8— g 2 
d. Sichlergeſ. 8 f kath. ned 13. DL 36 | „Geraucherte Pieke Pe Schneider Bock. 

d. Wurſtfabrikanten Dietrich S.. ref. Lungenſchlag 3 6— us gezeichne ner Nr.; ; 
d. Schaper Schwarbach T. BR Sgt. - 8 1 16 Qualität, das Stück für 6 Pfennige, und Ein ordnungsliebender Knabe 
d. Korbmacher Nitſchke Fraun ev. Unterieibsleiden 6 —— marinirte Heeringe 1 Luſt hat die Klemptner⸗PProfeſſſon 

3. Schneiderfrau R. Polaſchkewig, geb. Schmit kath. Bruſtwaſferſucht 48 it e naar TER kann ſich melden 
Fenehl. . TE kath. Kraͤmpfe . — 62 8 Stück für 1 Ser. zu haben bri gelegt, Ohlauerſtraße Nr. 42. 
Tagarb. W. Bonne .. ev. Nervoͤſ. Fieber 36.—.— 1 98 7 7 7 — Er — 
. 00 A. Bartels . ev. Hirnlähmung nen... 61 2— B. Liebich, Wohnungs⸗Vermiethungen. 

4. d. Schuhmacher Ch. Naabe Frau. „ev. Lungenleiden ne... 37 6— | - . = 5 
d. San e A. Sraul S A 6 Ktewpfe. — — 1 Se, ane ea bann 5 

. eider Th. Seltzſam XX.... kath. Darmleide n — 214 & Stock, re nung mi 
Pibmme 8. S bath. Shlagtup Eh 560% 2 Aechte Malz⸗ Bonbons ie de enen 
d. Tagarb. Guͤtte Ir kan nennen ev. Krampf und Schlag.... 2 6 — für Huſtende und Bruſtkranke, ſo wie alle ben nebſt „Kabinet, zwei Küchen und ein 
Thorſteuer- und Zou⸗Einnehmer Muſchlitz. ev. Alterſchwaͤche 78 4. — Arten Conditorwaaren, im einzelnen ſo⸗ Altan und 1 ns zu vermiethen. 
Hoſpftalltin Fiſcherrrr ev. Lungenſchlag ..... .... 67 9 — wohl, als hauptfächlic zum Wiederverkauf, Das Nähere iſt beim Eigenthümer zu er⸗ 

5. Unverehl. E. Nrll iu... ev. gaſtr. Fieber 54 — 21 empfiehlt in vorzüglicher Güte, bei aufs e den 13 

Wochenbettfieber ... 3311 — fallend billigen Preiſen Breslau, den 13. Januar 1845. 
„Lungenentzündung... ++. 74—— S. Crzellitzer , & Höpe. 
- |Unterleibsentzünbdung «». 22 — | — 7 — un Zu 
„Krämpfe. — 8.— Neue Weltgaſſe Nr. 36. Meine Bäck 5 
ev. Bruſtwaſſerſuchtt . 58 ... = eret, 
; Unterteibsfeiden...... 2. — 9 — „ Mädchen, welche das Weißnähen gründ⸗ | Nikolaiftrage Nr. 42, iſt zu vermiethen und 
Kinnbackenkrampf. e lich erlernen wollen, können ſich melden zu Oſtern zu beziehen. Das Nähere daſelbſt 
Todtgeboren zenneo.- kleine Groſchengaſſe Nr. 12, im eine Treppe hoch. 
Archppfe. 0, 4 — 10 — Hofe die zweite Thüre rechts, bei 1 BE 
7 Leberentzündung 30 ( Mathilde Kirchner. + Reimann, Waſſergaſſe Nr. 24 
kath. Krämpfe . 19 — 10 Stüd rothbuchne Bohlen in ſchönſter Schlaffer — für einzelne Herren 
d. Klemptnermeiſter Kipke TJ... . — Stickflußß —— 11 Auswahl, fo wie ganz trockne und reine SWlafſtellen zu haben 
Unverehl. J. Mücke. . „ev, Auszehrung . . . . 63. — | 2301. kieferne Bohlen und andere Sorten Kleiner Graben Nr. 10, ſind zwei Schlaf⸗ 

7. Tiſchlergeſ. J. I gen ans ev. Schlagflußß 9 . . 26.— — | Nuphölger, find billig zu verkaufen bei ftellen dald zu vergeben. 

d. Quartiermſtr. J. Nather —— - kath. Unterleibsentzündung ... 4 3 Bode, Kloſterſtraße Nr. 1°. C. Pohl. 
2. 1 P Are en SPC TEE E — e — 
agarb.wttw. M. Wendler ath. Alterſchwaͤche 71 —— Neue holland. Heeringe, das St. 11 Sgr. f 
d. Hauptmann v. Spanner Frau kath. Alterſchwäche. —.82—— Neue Schotten, Woll-Heeringe 4 nm 9 pf bie 1 Sgt. 
d. Prof. Pr. Stenzel Frau .. ev. Saag —————9—45.—.— Beſte marinirte Heeringe, à 1 bis 14 Sgr. 
er Lauſch. . e ee „ev. Lungenentzündung... 57 — — Neue beſte Raucher Heeringe, à U und 5 Pf. bei 
käupner & Drahan . ncereenener- kath. unterleipsentzüͤndung . 51 — de z 0% 
d. Backermeiſter Lucke Frau . kath. Lungenentzündung. 45 6 8 D. Cohn jun. 8 Comp. 

8. Inſpektorwitw. J. Harniſch, geb. Seidel. ev. Waſſerſucht . 86 Ir Et * 
Maurergeſ.⸗wttw. M. Laß, geb. Fiebig... kath. Lungenſchwindſucht. 60.—.— 7 Hin ag? tanzel:) Markt Nr. 1, 
NW C. 9 ee a 3 kath. La 44 —— . er Apotheke gegenüber. 

. er O. Schützmann Xœ . ev. Lungenlaͤhmung. 7 — 

Toͤpfer C. Haberkernn nn. ev. nervoͤſ. Zehrſieber 47 —— - ' 
d. — iger S . ev. Abzehrung . — 2 8 Ausverkauf von alten Möbeln. 
d. Maurergeſ. Spitzer /. ev. Kräümpfſfſee. — 1 9 Zu erfragen Reuſcheſtraßſe Nr. 60, beim Bauswirth. 


* Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


— 


